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Diagnosekompetenz - Die Relevanz eines strategischen 
Vorgehens bei der Diagnose 
Diagnosekompetenzen sind essentiell für adaptives Unterrichten (z.B. Süd-
kamp & Praetorius, 2017). Diagnosekompetenzen benötigen dabei neben 
fachdidaktischem Wissen auch ein strategisches Vorgehen. Hilfreich sind 
hierfür auch Aufgaben (bspw. aus VERA), die auf einem Kompetenzmodell 
(Reiss & Obersteiner, 2018; Reiss & Winkelmann, 2009) aufbauen. In einer 
Studie mit 91 Teilnehmenden und 481 gelösten Diagnosefällen wurden die 
Diagnoseprozesse mittels Kompetenzleveln analysiert. Die unterschiedli-
chen Vorgehensweisen werden im Poster anschaulich aufgezeigt und kate-
gorisiert. 
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